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und dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius 


n land. f 
3 — Ogrodowicz zu Pofen den Charakter als Juſtiz⸗ 


Berlin den 25. April. Se. Majeſtät der König 
haben dem General: Lieutenant von Muffling, 
Gouverneur von Koblenz und Ehrenbreitſtein, den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Brillanten zu 
verleihen ger ; 

Se Majeftät der König haben dem Kaiferl. 
Oeſterreichiſchen Feldmarſchall-Lieutenant, Baron 
Piret von Bihain, jetzt Diviſionair in Italien, 
den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; 
dem Oberſten und Artillerle-Direktor der Bundes⸗ 
Feſtung Mainz, de le Comte, dem Hauptmann 
im Infanterie Regiment Bokoudelka Nr. 40, Frei⸗ 
herrn von Salis und dem Hauptmann im Inge⸗ 
nieur⸗Corps, Wurmb, den Rothen Adler⸗Orden 
drittrr Klaſſe, fo wie dem Feld-Kriegs⸗Regiſtranten 
beim Militair⸗Gouvernement der Bundes⸗Feſtung 
Mainz, Meuberger von Neuberg, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Chef⸗Prͤſidenten Bottich er in Stettin 
zu geſtatten geruht, das ihm verliehene Comman⸗ 
deur⸗Kreuz zweiter Klaſſe des Herzogl. Braun⸗ 
ſchweigſchen Ordens Heinrichs des Löwen anzulegen. 
Di 4 Majeftät der König haben den bisherigen 
Par tor der Königl. Juſtiz⸗ Kammer zu Schwedt, 

ber⸗Landesgerichts- Rath Neubaur, zum Direk⸗ 
tor des Stadtgerichts zu Königsberg in Pr. Aller⸗ 
hoͤchſt zu ernennen geruht. 
ae Majzeſtaͤt der König haben den Ober: Landes» 
And es- Aſſeſſor Kuhne zu Schroda und den Land⸗ 
; Stadtgerichts⸗Aſſeſſor von Brandt zu Liſſa 

and und Stadtgerichts⸗Raͤthen zu ernennen 


Rath beizulegen geruht. 


Se. Excellenz der General- Lieutenant und In⸗ 
ſpekteur der 2ten Artillerie⸗Inſpektion, von Dieſt, 
iſt nach Magdeburg abgereift, 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris den 21. April. Geſtern begannen in der 
Deputirten-Kammer die Debatten über den Ren⸗ 
ten⸗Geſetz⸗Entwurf, und das Journal des Debats, 
als eifrigſter Gegner der Reduction, beleuchtete ge⸗ 
ſtern dieſen Gegenſtand noch einmal in folgender 
Weiſe: „Die Kommiſſion hat den von Herrn Paſſy 
vorgelegten Entwurf umgeſtaltet, aber ſie hat die 
Strenge deſſelben nicht gemildert. Die Rentiers, 
welche auf die Ruͤckzahlung verzichten, ſollen die 
Wahl haben, zwiſchen 4½ pCt. zu pari, und 373 
pCt. zu 86 Fr. 42 Cent., was genau einen Zins⸗ 
fuß von 4 pCt. ergiebt. Es wird, wie in dem 
Syſtem des Herrn Paſſy, mit Niemandem eine 
Ausnahme gemacht. Die Ehrenlegion, die Kaſſe 
der Invaliden und der Marine, die ffentlichen In⸗ 
ſtitute, ſogar die Hospitaͤler werden der Reduction 
unterworfen. 

Am 13. April iſt die Ruhe in der Gemeinde des 
Dorat (Departement der Oberen Vienne) in Es 
einer plöglichen Erhöhung der Getraide⸗ Preiſe ges 
ftörf worden, r 

Die Kammer ift in ihren Bhreaud mit einem 
hoͤchſt unangenehmen Gegenſtande beſchaͤftigt. Es 
handelt ſich namlich um die Gewährung eines an 
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die Kammer geſtellten Begehrens, einen Deputir⸗ 
ten, den Herrn Leftiboudois (vom Nord⸗Dep.) ges 
richtlich belangen zu dürfen. Der bezeichnete De⸗ 
putirte iſt nämlich beſchuldigt, bei einer geſetzwi⸗ 
widrigen Actien⸗Unternehmung die. Hauptrolle ge⸗ 
ſpielt zu haben. Die zu dieſem Behufe ernannte 
Kommiſſion wird nun über die Zahlung der Bitt⸗ 
ſteller und die Stattfindung der gerichtlichen Ver⸗ 
folgung entſcheiden, denn bei ſolchen Angelegen⸗ 
heiken hängt Alles vom Ausſchuſſe ab. Herr Leſti⸗ 
boudois hat ſelbſt gebeten, den Bericht zu beei⸗ 
len, damit er vollkommene Aufſchluͤſſe geben konne. 

Mlle. Pauline Garcia hat den vormaligen Direk⸗ 
tor der Italiaͤniſchen Oper, Herrn Viardot, ges 


heirathet. a 
Deut ſchland. N 
Münden den 15. April. (A. 3.) Se. Maj. 
der Koͤnig haben die feierliche Schließung der Staͤnde⸗ 
Verſammlung des Johres 1840 auf heute feſtzu⸗ 
ſetzen geruht. 
Im „Nürnberger Korreſpondenken“ 
beißt es: Oeffentliche Blätter berichten aus 
München vom 2. April: „Proteſtantiſche Mitglie- 
der der Stände des Koͤnigreichs haben eine aus⸗ 
fuͤhrliche Beſchwerdeſcheift bei dem König unmittel⸗ 
bar eingereicht. Se. Maj. hat fie Außerft freund⸗ 
lich und gnaͤdig empfangen und in den beſtimmte⸗ 
ften Ausdrücken fie verſichert, daß er alle feine Un⸗ 
terthanen gleichmäßig liebe und ohne allen Unter⸗ 
ſchied einem Jeden 1 Recht ungekraͤnkt erhalten 
wünſche. Daraus und aus dem bekannten Gerechtig⸗ 
keitsſinne des Koͤnigs ſchoͤpfen die Proteſtanten in 
Bayern die Hoffnung, daß ihren Wünfchen, die 
ſich größtentheild nur auf in der Verfaſſung gege⸗ 
bene Zuſagen gruͤnden, entſprochen werde, um fo 
mehr, als fie, geſtuͤtzt auf dieſes Vertrauen, bis⸗ 
her vermieden haben, volt Angelegenheit in der 
mmer zur Sprache zu bringen. 
hf Ai Settingen» Wallerſtein und der Minis 
ſter des Innern, Herr von Abel (der ſich in der 
Kammer hoͤchſt beleidigend uber erſteren geäußert,), 
haben mit einander Kugeln gewechſelt. Ganz 
München ſpricht von nichts Anderm, als dieſem 
Ereigniſſe. Die perſoͤnliche Frage iſt bereits geloͤ⸗ 
ſet, da der jetzige Miniſter des Innern mit ſeinem 
Vorgaͤnger ſich auf Piſtolen geſchlagen hat; daß 
von den Duell⸗Geſetzen in dieſer Angelegenheit Um⸗ 
ang genommen wird, verſteht ſich wohl von ſelbſt. 
Der Zweikampf fand geſtern zwiſchen 2 und 3 Uhe 
auf die geheimſte Weiſe ſtatt, ſo daß weder die 
Stunde den Familien der Duellanten, geſchweige 
denn andern Perſonen, als den Secundanten be— 
kannt war. Der Fuͤrſt, als Beleidigter, hatte den 
erften Schuß, welcher den Gegner verfehlte; ob 
abſichtlich, kann naturlich Niemand mit Beſtimmt⸗ 
heit ſagen; wir glauben aber, die Frage bejahen 
zu koͤnnen. Sodann ſchoß Herr von bel, und 


fehlte gleichfalls. Darauf erklärte er, daß er uͤber⸗ f 


zeugt worden, der Charakter ſeines Gegners ſei rein 
und fleckenlos, und der Fuͤrſt v. Oettingen⸗Waller⸗ 
ſtein keiner ſolchen Schandthat fähig, wie er in der 
letzten Sitzung geaͤußert habe. Juſe Erklarung 
gab Herr von Abel auch zu Papier. Der Zwei⸗ 
kampf fand ſtatt in einem Theile des Engliſchen 
Gartens, der einer hohen Perſon gehoͤren ſoll. Die 
beiden Secundanten waren hohe Reichs raͤthe, und 
zwar der des Fürften ein activer Miniſter, jener des 
Miniſters ein activer Staatsrath. Nach vollende⸗ 
ter Sache erhielt der Fuͤrſt Beſuch von Sr. Koͤnigl. 
Hoh. dem Prinzen Carl und andern hohen Char— 
gen; Abends war große Tafel beim Kronprinzen, 
an deſſen rechter Seite Fuͤrſt Wallerſtein ſaß. 
Saͤmmtliche noch in München anweſende Staats 
raͤthe, mit Ausnahme des Sekundanten Herrn v. 
Abels waren zugegen. Se. K. Hoh. Kronprinz 
Max brachte den erſten Toaſt der hohen Kammer 
der Reichsraͤthe, welche gegen die Angriffe ihres 
werthen, ehrenhaften Mitgliedes ſich fo ſcharf aus: 
geſprochen hatte; Se. K. Hoh. berührte ſodann das 
Glas des Fuͤrſten v. Wallerſtein und druͤckte deſſen 
Hand. Die Anweſenden brachten dann dem Feſt— 
geber den zweiten Toaſt, worauf Se. K. Hoh. 
„dem edlen Fürften v. Wallerſtein“ ein Lebehoch 
ausbrachte. Dieſer verweilte nach aufgehobener 
Tafel noch langere Zeit beim Kronprinzen. — Was 
nun die politiſche Seite dieſer Angelegenheit be⸗ 
trifft, fo ſoll, wie wir hören, eine beſondere Com⸗ 
miſſion mit Unterſuchung dieſer Angelegenheit bes 
antragt werden; indeſſen verlautet darüber noch 
nichts Gewiſſes. (M. Z.) 
Italien. 

Von der Italiäniſchen Gränze den 13. 
April. Ein Courier, welcher heute, von Neapel 
kommend, dieſe Graͤnze paſſirt hat, uͤberbringt nach 
Wien die wichtige Nachricht, daß Se. Majeſtaͤt 
der König beider Sicilien, vorzugsweiſe dem dringen⸗ 
den Rathe Oeſterreichs folgend, in Bezug auf den 
mit England wegen des Schwefelmonopols ent- 
ſtandenen Streit den Weg der Nachgiebigkeit und 
Verſoͤhnung eingeſchlagen habe. 

Neapel den 11. April. (A. Z.) In den letzten 
drei Tagen hat ſich hier nichts Weſentliches ereignet, 
da, wie es allen Anſchein hat, alle Unterhandlun— 
gen zwiſchen der Regierung und dem Engliſchen 
Geſandten abgebrochen ſind, und es demnach vor 
dem Eintreffen der Flotte, die laut telegraphiſchen 
Nachrichten bereits in der Nähe von Sicilien fichtz 
bar war, zu Feiner Entſcheidung kommen kann. 
Man iſt „ in der unangenehmſten Span- 
nung, nicht wegen drohender Gefahr, die nicht ber 
ſteht, wenn es auch zu einer Blokade kommen ſollte / 
ſondern in Folge der peinlichen Ungewißheit, worein 
man ſich durch das vollftändige Stillſchweigen der 
Regierung verſetzt ſieht. Die Gefchäfte find gera⸗ 
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dezu unterbrochen, denn Niemand wagt es nach 
den Cirkularien der Engliſchen und Franzöfifchen 
Konſuln mit Neapolitaniſchen Schiffen Güter zu 
verſenden. So weiß man auch nicht, wie man die 
geſtern ergriffene Maßregel, den Eingang in den 
Hafen vermittelt Ketten und Valken zu verbarri⸗ 
kadiren, deuten ſoll. — Das Benehmen Englands 
in dieſer Angelegenheit findet im Allgemeinen unter 
dem Handelsſtand wenig Beifall; es wird als eine 
ſeiner unwürdige Gewaltthaͤtigkeit betrachtet, auch 
iſt es unſerer Regierung nicht zu verargen, wenn 
fie nicht nachgiebt, zumal die Frage wegen des 
Schwefel⸗Monopols beſeitigt, und deſſen Abſchaf⸗ 
fung als beſchloſſen zu betrachten iſt. England 
muß nun ſeinerſeits ine überfpannten Anſpruͤche 
auf Entſchaͤdigung aufgeben. — Nachſchrift. 
Man ſagt dieſen Abend, daß eilf Kriegsſchiffe im 
Anzuge ſeyen. 
g ; 
Konftantinepel den 2. April (Privatmitth. 
d. Bresl. 3.) Die in Folge der traurigen Ereig⸗ 
niſſe in Rhodos und Damaskus unter den 
Chriſten aller Confeſſionen gegen die Juden ent⸗ 
ſtandene Gaͤhrung hatte bereits in Cypern und 
Rhodos traurige Folgen. In Rhodos durfte ſich 
14. Tage kein Jude blicken laſſen, und ſeitdem find 
ſie bewacht von Tuͤrken und Griechen, in ihrem 
Quartier ſo zu ſagen eingeſperrt. Selbſt in 
Smyrna erreichte die Gaͤhrung den hoͤchſten Grad, 
als ſich das Gerücht von dem Verſchwinden eines 
Chriſtenknaben, den man zum Glück für die Juden 
am andern Tage wiederfand, verbreitete. Die 
Journale von Smyrna zeigen einen lobenswerthen 
Eifer durch gediegene Aufſaͤtze, um die Gräuel von 
Damaskus als ein fait isolé darzuſtellen. Nach 
den neueſten Nachrichten aus Damaskus vom 19. 
rz war indeſſen die Tuͤrkiſche Bevölkerung eben 
ſo erbittert, wie ſaͤmmtliche Chriften, und Ibrahim 
aſcha, ſo wie der Gouverneur von Damaskus, 
Scheriff Paſcha, haben ſich durch ſchnelle Zuftiz 
den allgemeinen Beifall des Volks erworben. Die 
zum Tode verurtheilten Juden gehören ſaͤmmtlich 
reichen Familien an, und es iſt natürlich, daß dies 
er Umſtand das allgemeine Entſetzen vermehrte. 
ie ſchon gemeldet, wurde die Vollziehung des Ur⸗ 
theils auf Verwendung des Franzoͤſiſchen Conſuls 
aufgeſchoben. 
—— 
Mu ſikaliſches. 
—— dritte und letzte Konzert, welches Herr Ka: 
5 ’ meſſter Albrecht mit feinem Orcheſter am lefge 
en Freitage gab, war wieder reich ausgeſtattet und 
fand wohlverbiengen lauten Beifall, Die Duver⸗ 
re aus „Felſenmühle“ und „Zampa“ wurden auf 
F rlungen wiederholt und mit ſeitener Präcifion 
Birk, namentlich bot die letztere (hier oft ges 
— Suit küpfbunkte zu intereſſanten Vergleichun⸗ 
früheren Ausführungen dieſes Tonwerks, 


die zum Vortheil der Albrechtſchen Kapelle aus⸗ 
— „da ſchon die feurigere Behandlung und das 
chnellere Tempo dem Ohre fehr wohlthaten. Das 
Violinquartett von Maurer wurde von den wackern 
Gebruͤdern Albrecht, dem Hrn. Czurda, deſ⸗ 
ſen leichte Bogenfuͤhrung ſehr in die Augen ſpringt, 
und dem jungen Haag, deſſen reine Intonirung 
für ein bedeutendes Talent ſpricht, trefflich execu⸗ 
tirt. Die Strauß'ſchen und Lannerſchen Walzer 
wurden wieder auf die eigenthuͤmliche, markirte 
Weiſe, unter wiederholten Beifallsaͤußerungen der 
Zuhoͤrer, ausgefuͤhrt. Der hoͤchſt anſprechende 
„Faſhionable“ wurde auf Verlangen Io 


nn p p p p p 
Mittwoch den 29ſten April Abends 7 Uhr im 
otel de Saxe: 
Drittes Konzert des philharmoniſchen 
Verein 


1) Haydn, Symphonie aus G-dur, 2) Men⸗ 
delsſohn, Ouvertüre zum Maͤhrchen der ſchoͤnen 
Meluſine. 3) Mozart, Symphonle aus C. dur. 

Es wird ergebenft gebeten, die Eintritts-Karten 
am Eingange vorzuzeigen. 

Konzert ⸗ Anzeige. 

Auf vieles Verlangen wird Herr Nagel, erſter 
Violiniſt Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Schweden 
und Schuͤler Paganini's, Sonnabend den 2. Mai 
das zweite und letzte Konzert im hieſigen 
Theater veranſtalten. Das Nähere wird durch An⸗ 
ſchlage-Zettel beſtimmt werden. a 

A Beſtellungen zu Logen und einzelnen Plaͤz⸗ 
zen koͤnnen beim Konzertgeber im Hotel de Vienne 
No. 8. jeden Tag von 8 bis 12 und 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags gemacht werden. Die Preife, find: 
After Rang und Sperrſitz 15 Sgr., Parterre 12˙2 
Sgr., er Rang 10 Sgr., Gallerie 5 Sgr. 

Befanntmadhung. 
Nachſtehende Verordnung: 

„Es iſt noͤthig, eine ſtrengere polizeiliche Auf- 
ſicht auf die Menſchen zu richten, welche ſich un⸗ 
ter dem Vorwande, Arbeit zu ſuchen, auf den 
Straßen aufhalten, oder an den Straßenecken ſte⸗ 
hen. Vom Aften März o. an werden derartige 
Menſchen nur dann auf den Straßen geduldet wer⸗ 
den, wenn ihre polizeiliche Legitimation gehörig ger 
prüft iſt, und wenn fie zum Beweiſe dieſer Pruͤ⸗ 
fung eine von der unterzeichneten Behörde ausge⸗ 
ſtellte Legitimations-Karke, welche fie beftändig bei 
ſich tragen, ſo wie eine blaue Tuchbinde mit einer 
rothen Nummer, welche fie am Arme tragen müfs 
ſen, erhalten haben. * 

Dos Publikum wird erſucht, ſich vom 1ſten März 
c. ab, wenn Arbeiter von den Straßen zum Holz⸗ 
hauen ꝛc. geſucht werden, nur an ſolche nach obiger 
Beſtimmung legitimirte Menſchen zu wenden, auch 
bei etwanigen polizeilichen Beſchwerden über dieſel⸗ 
ben die Nummer der Armbinde desjenigen, welcher 
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zu der Beſchwerde Veranlaſſung giebt, anzuzeigen. 
Poſen den 21. Februar 1831.“ 
wird hiermit von Neuem zur Beachtung bekannt 
gemacht. 
Poſen den 21. April 1840. 


Königl. Polizei- Direktorium.“ 
Da alle Beduͤrfniſſe meines Haushalts entweder 
baar bezahlt oder nur auf ein ſchriftliches Conto 
entnommen werden: fo warne ich hiermit ganz aus⸗ 
drücklich gegen jede Bewilligung eines Geld⸗ oder 
Waaren⸗Kredits auf meinen Namen. Ich erkläre 
zugleich, daß ich keine Forderung dieſer Art, wel⸗ 
che nicht durch ein ſolches Conto, oder durch eine 
ſchriftliche Anweiſung von mir oder meiner Frau, 
belegt ſeyn ſollte, anerkennen und berichtigen werde. 
Poſen den 26. April 1840. 
Ober- Präfident Flottwell. 


nos. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land- und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 
den 30ſten d. Ei Nachmittags um 


, 

in dem genannten Gerichts-Lokale nachgenannte 
Gegenſtaͤnde, als: 
1) eine 14 Tage gehende Porzellan⸗Uhr mit Glas, 
2) eine dto. Aſaͤulige Alabafter-Uhr mit Glas, 
3) eine dritte Gotik mit Glas, 
4) er 8 Tage gehende Alabaſter-Rahm⸗Uhr mit 

8 


a 
und eine bedentende Anzahl juriſtiſcher Bücher, nebſt 
Materialien zur Erklärung und Ergänzung der neue⸗ 
ſten Preuß. Geſetze und Verordnungen, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahs 
lung verkaufen. 
Poſen den 26. April 1840. 


Groß, 
Königl. Land» und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 


! Bekanntmachung. 

In Grzymys law bei Schrimm werden am 
25ſten Mai c. und die folgenden Tage, jedesmal 
um 9 Uhr früh, mit Ausſchluß der Sonn- und 
Feſttage, ſaͤmmtliche zum Nachlaſſe der von Zych⸗ 
linskiſchen Erben gehörigen Mobilien, lebendes 
und todtes Inventarium, gegen gleich baare Be: 
zahlung hierſelbſt meiſtbietend verkauft. 

Dies bringen wir mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß, daß zu Anfang Silber, Porzellan-, Glas-, 
Kupfer⸗, Eiſenwaaren, rohe und fertige Vieh: und 
Schaafleder, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke, Betten, 
Meubles, Hausgeraͤthe, Halb: und Ganzwagen, 
Britſchken, Pferdegeſchirre und Sielen ꝛc., was un⸗ 
gefähr 6 bis 8 Tage dauern wird; dann lebendes 
und todtes Inventarium, als: 2500 Stuͤck Schaafe 
ee Alters, guter Mittel⸗Fein Wolle, 650 
Stück Lammer, 80 Stuck Ochſen, 60 Stück Kühe, 


80 Stuck Jungvieh, 40 Stück Pferde, 10 Fohlen, 
Schwarz⸗ und Federvieh e., 20 faſt noch neu ber 
ſchlagene Ackerwagen, eben ſo viel Pflüͤge und Rohr 
dehaken im beſten Zuſtande, verkauft werden. 

Der Special⸗Nachweis ſaͤmmtlicher Verkaufsge⸗ 
genftände kann jederzeit im Bureau des Herrn Amks⸗ 
Aktuarii Hoffmann hieſelbſt eingefehen werden. 

Grzymyslaw den 26. April 1840. 

Die Vormünder des von Zychlins kiſchen 
Nachlaſſes. 5 


Bis zum 4. Mai c. ſtehen, wegen Abreiſe einer 
Familie, mehrere Moͤbel und Hausgeraͤthe, auch 
eine, erſt im vorigen Jahre neu aufgeſtellte Gar⸗ 
tenlaube nebſt Stacketenzaun, beides mit grüner 
Oelfarbe angeſtrichen, im hieſigen Garniſon-Laza⸗ 
reth⸗Gebaͤude zum Verkauf, wovon Kaufluſtige 


hierdurch benachrichtigt werden. 


Poſen den 27. April 1840. 


Sprung ⸗Boͤcke⸗Verkauf. 

Ich werde auch im diesjährigen Wollmarkt zu Po⸗ 
fen eine Anzahl, ungefähr 70 Stuck, Sprungboͤcke 
aus meiner Stamm⸗Heerde in dem noch naͤher zu 
bezeichnenden Lokale zum Verkauf aufſtellen, deren 
Preiſe nach drei verſchiedenen Klaſſen das Kloſſifi⸗ 
cations⸗Regiſter nachweiſet. Die Geſundheit mei⸗ 
ner Heerde iſt bekannt. 

Huͤnern bei Hernſtadt und Wintzig. 

Der Oberſt⸗Lieutenant a D. v. Neuhauß. 


Unterzeichneter kann fogleich noch 3 bis 4 Knaben 
oder Maͤdchen in Penſion nehmen, welche unter ſteter 
Aufſicht die liebevollſte Behandlung und Pflege zu 
erwarten haben. Waſſerſtr. No. 2. 2 Treppen hoch. 

A. Michalowski. ö 
Portrait- und Stubenmaler. 


Funfzehn Stück gut gehaltene Fäffer mit eifernen 
Reifen zu 250 Quart, ſechs dergl. a 400 Quart, 
und 2 dergl. mit Pforten à 600 Quart Juhalt, ſind 
zu verkaufen bei W. Grätz, 
Markt No. 44. 


— — —— — — 0 — — —P— 
Amerikaniſchen Natchitoches (Schnupf⸗ 
tabak), geſtochenen Varinas-Canaſter in verſchie⸗ 
denen Sorten, einzeln und in ganzen Rollen, Ham⸗ 
burger Cigarren, und vieljährig gelagerten 
olländiſchen Neſſing wie andere Sorten 
chnupftabak empfehle ich zu den billigſten Preiſen: 
M. Glückmann Kaliski, 
Breite Straße Nr. 24. 


— — —— — — —— — — — 
Eine bedeutende Sendung verſchiedener Sorten 
Cigarren, alten wurmſtichigen Varinas und Por⸗ 
torico in Rollen erhielt die Handlung 
J. Appel Wilhelm Str. 21. Hotel de Dresde, 


. zum Stecken gut 
brauchbar, ſind billig zu haben 
Markt No. 7. eine Treppe hoch · 


ä 


